Gerantwortliche 
Redakteure. 
Für den politiſchen Theil: 

C. Fontane, 

für Feuilleton und Vermiſchtes: 
3. Steinbach, 

für den übrigen redakt. Theil: 
3. Hachfelb 


ſämmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


© 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr. 
Itlo Niekiſch, in Firma 
J. Neumann. Wilhelmsplatz 8, 
in Gneſen bei 5. Ehraplewskt, 
in Meſeritz bei Ph. Nallhias, 
in Wreſchen bei 3. Jabeſoßn 


Achtundreunzigſter 


Juſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedifion der 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner bei Hul. Ad. Schleh. Sorte 
Ecke, 


u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 
von 6. £. Danube & Co., 
Haaſenllein & Vogler, Audelf Hofe 
und „Supalidendank“, 


J. Klugkill in Poſen. 
n 1 6 1 . en due 
8 u eg ae Hefter beb 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung vom 4. März, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Die dritte Laufe = C 
wird mit der Spezialberathung fortgeſetzt, 1 
Die erſten drei Abſätze des 8 1 werden unverändert ange⸗ 


ommen. . 
Abſatz 4, welcher die Beſteuerung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, Berggewerkſchaften und eingetragen eln 
Genoſſenſchaften mit über den Kreis der Mitglieder hinaus⸗ 
gebenden Geſchäftsbetriebe und beſonders noch der Konſumvereine 
mit offenem Laden ausſpricht, wird een mit § 16, welcher 
bei mindeſtens einjäbrigem Aktienbeſitze die Erſtattung des 
auf das Aktieneinkommen entfallenden Antbeiks 
der Eintommenſteuer ausſpricht, zur Diskuſſion geſtellt. 
Hierzu liegen wieder verſchiedene Abänderungsanträge 
vor, bon denen zwei Anträge Metzner (Ztrm.) und Schla⸗ 
big (ft.) die Beſteuerung der Konſumvereine mit offenem Laden 
unter allen Umſtänden 5 wollen, ein Antrag v. Ban⸗ 
demer (t.) nur, ſofern dieſelben die Rechte juriſtiſcher Perſonen 


Ein Antrag v. Jagow (R.) und Gen. will die in zweiter 
Leſung beſchloſſene Art der Rückerſtattung der Aktienbeſteuerung 
wieder beſeitigen und dafür von dieſer Steuer 3%, Prozent des 
eingezahlten Aktienkapitals, reſp. bei den eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaften die Geſchäftsantheile der Mitglieder in Abzug bringen. 

Ein Antrag vom Heede nl.) und Gen. ſchlägt einen 
Abzug. von 4 ſtatt 3%, Prozent vor. 

n 


5 
Gen Reiches 


n 


Antrag Frhr. v. Zedlitz (frf.) will im Prinzip die 
Faſſung der zweiten Leſung aufrecht erhalten, aber den Nachweis 
des einjäbrigen Aktienbeſitzes erleichtern, dadurch, daß die Beſtim⸗ 
mung, daß dieſer Nachweis bei der Veranlagungskommiſſion zu 
erbringen ist, in deren Bezirk die Aktiengeſellſchaft ihren Si hat, 
erſetzt wird durch eine andere Beſtimmung, daß dieſer Na weis 
bei der Steuerdeklaration ſelbſt, alſo vor der eigenen Veranlagungs⸗ 
kommiſſion des Dekloranten zu erbringen iſt. f 
Abg. Metzner (Str.) befürwortet ſeinen Antrag mit dem Hin⸗ 
weiſe auf die Erklärung des Regierungskommiſſars in der zweiten 
Berathung, nach welcher nur diejenigen Konſumvereine einkommen⸗ 
teuerpflichtig ſein ſollten, welche eingetragene Genoſſenſchaften 
ud. Eine Tale Unterſcheidung ſei abſolut — gerechtfertigt. 
Rath Wallach bittet, die N etzner und Schla⸗ 
bit abzulehnen. Die Einkommenſteuer ſei eine Perſonalſteuex, eine 
nicht eingetragene Genoſſenſchaft ſei aber keine Perſon im Sinne 
Geſetzes. 1 a 
5 on tbr. v. Zedlitz bittet um Annahme ſeines Antrages, 
der nur bezwede, den in der zweiten Leſung gefaßten Beſchluß 
raktiſch auszugeſtalten. Der Antrag liege im Intereſſe der kleinen 
ktionäre, — 5 nur ein Formular für eine einzige Veranlagungs⸗ 
kommiſſion auszufüllen brauchten, während fie nach den Beſtim⸗ 
mungen zweiter Leſung manche Scherereien durch den Nachweis 
bei verſchiedenen Veranlagungskommiſſionen hätten. 
Abg. Schlabitz (freik.) empfiehlt ſeinen Antrag mit denſelben 
Gründen wie der Abg. Metzner. 
Geh. Rath Wallach wiederholt nochmals ſeine Erklärungen 
und bittet, die Anträge abzulehnen. 5 
Abg. Simon (Waldenburg, natl.) bezeichnet die Beſteuerung 
der Attiengeiellichaften von volkswirthſchaftlichem Standpunkt aus 
als bedenklich. Wie man auch dieſe Beſteuerung geſtalte, ſie ſei 
immer eine Doppelbeſteuerung. Deshalb ſei der Antrag v. Jagow 
unannehmbar. Redner bittet um Annahme der Beſchlüſſe zweiter 
Leſung mit dem Antrag Zedlitz, der noch den gangbarſten Weg 


beſteuert werden, 0 
— = wollen. Der Antrag v. Zedlitz wahre durchaus nicht 
as Intereſſe der kleinen Aktionäre, und die Ausführung feines 


Vorwurf der g. 

Abg. Dr. Jener (natl.) erklärt ſich im Namen des 
größten Theiles jeiner Sun e für die Beſteuerung der Konſum⸗ 
vereine. Der Autre Jagow werde gerade der Börſe ſehr an⸗ 
genehm fein, ein Erſo a der Antragiteller doch nicht beabſich⸗ 
tigt babe. Redner frag 61 ob die Tantiemen der Auffichtsräthe 
und Direktoren von dem Gewinne abgezogen werden ſollen. 

Geh. Rath Wallach bejaht dieſe Frage. 

Abg. v. Jagow (fonſ.) — den Antrag ſeiner Frak⸗ 
tion. Ber Antrag v. Zedlig baue den Autrag Achenbach nicht jo 
aus, daß er den Konjervativen — erſcheine; er erſchwere 
der Veranlagungskommiſſion die Ges ei und ſchaffe zu verſchie⸗ 
denartige Verhältniſſe; die angebliche Doppelbeſteuerung beſeitige 
er doch nicht ganz. Der konſervative Antrag babe den Vorzug, 
daß er ein einheitliches Verfahren ſchaffe, alle techniſchen Schwie⸗ 
rigkeiten beſeitige und die Doppelbeſteuerung nur inſoweit enthalte, 
als fie gerechtfertigt ericheine. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Zur Geſchäftsordnung beantragt Be : 

2 Abg. v. Czarlins 2 daß er in ſeiner geſtrigen Rede 

mißverſtanden worden ſei. Er habe nicht erklärt, gegen das ganze 
eſetz ſtimmen zu wollen, ſondern feine Freunde wollten für das 
eſetz ſtimmen. 


gabe der Steuerbeträge, welche 
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In der Abſtimmung wird unter Ablehnung aller übrigen An⸗ 
träge die Nr. 4 des 8 1 mit den Anträgen Bandemer⸗ 
Schlabitz angenommen. . 

„Der Antrag vom Heede, über welchen Auszählung erfolgt, wird 
mit 178 gegen 119 Stimmen abgelehnt. In namentlicher Abſtim⸗ 
mung wird darauf der Antrag v. Jagow mit 184 gegen 160 
Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmen geſchloſſen reiſin⸗ 
nige und Polen, die Nationalliberalen außer dem Abg. Knebel, ſo⸗ 
wie De: kleinere Theil des Zentrums, und ein Theil der Freikon⸗ 
ervativen. 

Zu 8 2, welcher beſtimmt, daß Perſonen mit Einkommen aus 
Gewerbe- und Handelsanlagen einkommenſteuerpflichtig 
find, wird ein Antrag v. Jagow, den Satz zu ſtreichen, 
nach welchem ausländiſche Häuſer mit preußiſchen 
Agenturen unter dieſe Beſtimmung fallen, nach unerheblicher 
Debatte faſt einſtimmig angenommen, ebenſo $ 3 (Steuer⸗ 
befreiungen). 0 

Zu $ 4, welcher nach dem Beſchluß der zweiten Leſung die Be⸗ 
ſeitigung des Steuerprivilegiums der Reichsun⸗ 
Bette 7 aren von einem Entſchädigungsgeſetz abhängig macht, 

eantrag . | 

Abg. Frhr. p. Zedlitz die Regierungsvorlage herzuſtellen, 
ae re Privilegium vom 1. April 1894 auf jeden Fall beſeiti⸗ 
gen will. 

Abg. Graf Strachwitz (Ztr.) beſtreitet, daß es ſich hier um 
ein Aeg dd odiosum handele. Es handele ſich hier um wohl 
erworbene Rechte. 5 

Abg. Frhr. v. Zedlitz befürwortet feinen Antrag. 

Finanzminiſter Dr. Miquel bittet ebenfalls un Wiederher⸗ 
ſtellung der Regierungsvorlage. Auch bei Annahme der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe werde ſich die Regierung für verpflichtet halten, das Ent⸗ 
ſchädigungsgeſetz möglichſt bald einzubringen. 

Abg. Rickert (dfr.) ſpricht ſich unter Berufung auf feine 
Ausführungen in der zweiten Leſung über die Rechtsgründe gleich⸗ 
falls für die Regierungsvorlage aus. Er habe ſeinen Antrag auf 
die ſofortige Aufhebung der Steuerfreiheit der Reichsunmittelbaren 
nicht wieder eingebracht, weil dieſer ausſichtslos ſel. 

bg. Dr. Enneccerus (ntl.) bittet ebenſo um Annahme 

der Regierungsvorlage, die allein den klaren Weg gehe und die 

öffentlichen Intereſſen den Pripatintereſſen voranſtelle. Was ſolle 

nach der Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe geſchehen, wenn das 
Herrenhaus ſpäter das Entſchädigungsgeſetz ablebne ? 

Abg. Cremer (wildkonſ.) bittet die Staatsregierung um An⸗ 

bei Heranziehung der Reichs⸗ 

unmittelbaren zur teuer herauskommen würden. Die ganze 

Summe könne doch nicht groß ſein. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (k.) tritt für die Beſchlüſſe 
zweiter Leſung ein, die das Einbringen eines Entſchädigungsgeſetzes 
erzwingen wolle, während bei der Regierungsvorlage gar keine 
Garantie gegeben ſei, daß die Aufhebung des Privilegiiind auch 
eine Entihäbigung zur 8 15 baben werde. 

Finanzminiſter Dr. quel erklärt, die Steuerſumme heute 
noch nicht angeben zu können. Er hoffe, ſchon in der nächſten 
Seſſion ein Entſchädigungsgeſetz einbringen zu können. 

achdem Abg. v. Hu ene ſich noch für die Beſchlüſſe zweiter 
Leſung und Abg. Dr. Enneccerus für die Regierungsvorlage 
ausgeſprochen hat, und der Antrag v. Zedlitz gegen die Stim⸗ 
men der Freiſinnigen, Nationalliberalen und Freikonſervativen ab⸗ 
gelehnt, und der $ 4 in der Faſſung der zweitenLeſunglange⸗ 
nommen, ebenſo 8 5. 

8 6 beſtimmt, welche Einkommen von der Beſteuerung 
ausgeſchloſſen bleiben ſollen. — a Eberhart will die 
Steuerbefreiung auch auf die mit Kriegsde orationen verbundenen 
Ehrenſolde ausdehnen. — Ein Antrag Lieber will das Einkom⸗ 
men ſteuerpflichtiger Ausländer aus ſämmtlichen ausländiſchen Be⸗ 
un Besch ſteuerfrei laſſen, während die Steuerbefreiung nach 
em Beſchluſſe zweiter Leſung ſich auf Einkommen aus ausländi⸗ 
ſchem Grundbeſitz und Gewerbebetriebe beſchränkt. 

Die ad. Bachem (Ztr.) und v. Cynern(nl.) befürworten 
den Antrag Lieber mit Rückſicht auf die rheiniſchen Städte, in wel⸗ 
chen ſich viele Ausländer aufhalten. 

Geh. Ratb Wallach erklärt, eine Ausnabme für die Aus⸗ 
länder ſei nicht zuläſſig, da dieſe ebenſo wie der preußiſche Staats⸗ 
bürger den Schutz des Staates genießen. 

Abg. Zelle (dfr.) tritt für den Antrag ein. Das im Heimath⸗ 
lande angelegte — en der Ausländer genieße nicht den Schutz 
N ſondern den des Auslandes, deshalb müſſe es ſteuerfrei 

eiben. 

Abg. Dr. Enneccerus (natl.) ſieht es als ein bedenkliches 
Privileg der Ausländer an, daß auch ihr bewegliches Vermögen 
ſteuerfrei bleiben fol. EN 

Abg. Frhr. v. Lo s tritt für den ang ein. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, daß der Antrag acht 
bierher gehöre. Es bandele ſich lediglich um rheiniſche und nicht 
um allgemeine Staatsintereſſen. Der Antrag würde auch nur ein 
Anſporn für die Ausländer ſein, ihr Vermögen in ausländiſchen 
Werthen anzulegen. Den Kommunen könnte man ja das Recht 
geben, die —— der Ausländer beſonders zu regeln. 


§ 6 wird darauf unter Ablehnung des Antrages 
Lieber mit dem Antrage Eberhart angenommen. 

Bei $ 7 (Definition des Einkommens) fragt 8 

Abg. Brömel (dfr.) an, ob Einkommen aus Unterſtützung 
ſteuerpflichtig it. g i 

Geh.⸗Rath Wallach erflärt, daß eine Steuerpflicht nur vor⸗ 
liegt, wenn die Unterſtützung auf einem Vertragsverhältniß über 
die allgemeine Unterſtützungspflicht hinaus berubt. Dann würde 
aber die entiprechende Summe dem Geber abgezogen. 

Die Abag. Dr. Enneccerus und v. Eynern bemerken, 
daß dieſe Erklärung Bedenken hervorrufen müſſe, z. B. in dem 
Falle, daß ein Induſtrieller ſeine Tochter an einen Offizier ver⸗ 
beirathet, und ihm vertragsmäßig jährlich eine beſtimmte Summe 
ebe. Der Offizier zahle keine Steuern. Solle denn auch der 

chwiegervater dieſe Summe nicht verſteuern? 
Der Paragraph wird angenommen. 


uſerate, die je paltene Pet oder 
ee a Er 
80 Y., in ber 8 25 f., an bevorzugter 
ee e e 5 
Morgenausgabe bn 5 Ahr Rach. angenommen 


sg) beſtimmt, was von dem Einkommen bei der Beſteuerung 
in Abzug zu bringen iſt. 
Ein freiſinniger Antrag Eberty will auch in Abzug 


bringen die zum Unterhalt der Angehörigen gezahlten 


Renten und Scree 8 Betrage von 1200 M.; — 
ein anderer Antrag Berling will auch die Schulgelder in 
Abzug bringen. . 

1 5 Graf Strachwitz beantragt auch die Beiträge 
zum mortiſationsfonds ſowie ſämmtliche direkten 
Steuern in Abzug zu bringen. 

Ein Antrag Peters will zu den zur Sicherung des 
Einkommens verwendeten Ausgaben auch die Deichlaſten zurechnen. 

Die Debatte wird zunächſt über die Punkte 1 und 4 eröffnet. 

„Nachdem Abg. Dr. Peters (natl.) ſeinen Antrag kurz bes 
gründet, vertagt das Haus die weitere Berathung auf Do n⸗ 
a 11 Uhr. 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
80. Sitzung vom 4 März, 12 Uber. 


Die zweite Etatsberathung wird fortgeſetzt mit dem Etat der 
Verwaltung der Eiſenbahnen. 

Bei Titel 1 der Fortdauernden Ausgaben „Chef der Reichs⸗ 
verwaltung“ bringt = N 

Abg. Brömel (dr) die Reform der Perſonen⸗ 
tarife zur Sprache. In Bezug auf die ſchlechte Ausnutzung der 
Perſonenplätze liefern die an noch erheblich ungün⸗ 
ſtigere Ergebniſſe als die ſonſtigen deutſchen Bahnen. Denn bei 
ihnen beträgt die Ausnutzung nur 22,55 pCt., während ſie auf allen 
deutſchen Staatsbahnen immerhin noch 24,48 pCt. beträgt. Bei 
den Reichseiſenbahnen giebt es noch viel mehr Ausnahmetarife als 
bei den anderen Bahnen. Die preußiſche Staatsbahnverwaltung 
hat eine Reform der Perſonentaxife in Ausſicht genommen, auf 2, 
4, 6 Pf. pro Kilometer. Es wäre durchaus geboten, auch für die 
Reichseiſenbahnen zunächſt an dieſe Sätze anzuknüpfen. In⸗ 
deſſen müſſe die durch Aufhebung aller bisherigen Vergünſti⸗ 
gungen erfolgte Erhöhung der Fahrpreiſe, 3 B. für Retour⸗ und 

9 beſeitigt werden. Nur eine Preisermäßigung habe 
eine Erhöhung des Verkehrs und beſſere Ausnutzung des Materials 
ur Folge und liefere Mehrerträge, wogegen eine Taxiferhöhung 
8 innabmeausfälle herbeiführen könne. Aus derſelben Erwä⸗ 
ung ſei auch eine verbilligende Reform des Gepäcktarifs, nament⸗ 
ich des außerordentlich hohen elſaß⸗lothringiſchen dringend 
zu wünſchen. Die Reichseiſenbahnen nehmen auch in Bezug auf 
die Ausnutzung der Gepäckwagen die unterſte Stufe unter allen 
deutſchen Bahnen ein. Bei den Reichseiſenbahnen, welche ein ab⸗ 
geſchloſſenes Netz bildeten, könnte man am eheſten die Initiative zu 
einer Reform ergreifen. Hier könnte man auch zuerſt von den 
Kilometertarifen zu den Zonentarifen übergehen, wenn auch zus 
nächſt in beſchränkter Weiſe. Ein Tariſſatz von 2 Pf. pro Kllo⸗ 
meter für die 3. Klaſſe würde ja ſchon wegen der Abrundung ein 
Zonentarif von 5 zu 5 Kilometer ſein. Da könnte man weiter gehen 
und durch weitere Zonen die Tarife vereinfachen. Der ungariſche 
Bonentarif habe trotz feiner in Bezug auf Einfachheit viel zu wün⸗ 
ſchen laſſender Geſtaltung doch große Erfolge gezeigt, welche die 
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen zu einem kühneren Vorgehen wohl 
veranlaſſen könnten. 

8 Geh. Rath Wacker zapp erwidert, daß 
eine Ermäßigung der Tariſe der Reichseiſenbahnen ſchädigend auf 
die benachbarten badiſchen und württembergiſchen Eiſenbahnen ein⸗ 
wirken könnte. Man müßte die Frage jedenfalls bis nach der Be⸗ 
endigung der Handelstarifverhandlungen vertagen. 

Abg. Dr. Krauſe (dfr.) betont den weſentlichen Vortheil, den 
ſelbſt der Fiskus aus einer Verbilligung der Tarife habe. Das 
zeige ſogar das ſchwach bevölkerte, induſtrieloſe Ungarn. Eine Ver⸗ 
bickaun des Verkehrs ſei um ſo dringender nöthig, als durch die 
Eiſenbahnverſtgatlichung der Ausdehnung des Verkehrs Schranken 
geſetzt ſeien. Sowohl Bun als theoretiſch ſei der A 
viel richtiger als der Kilometertarif. Die Grundanſchauungen be 
der Aomeljung der Perſonentarife müßten dieſelben fein wie bei 
den Briefbeförderungstarifen. Die heutigen Tarife beruhten auf 
einer falſchen Unterlage, weil ſie nicht im Verhältniß zu den Aus⸗ 
gaben der Eiſenbahnen, namentlich bei weiten Entfernungen ſtänden. 

Inzwiſchen iſt ein A 11 Brömel eingegangen, den 
Reichskanzler zu erſuchen, bei der bevorſtehenden Reform der 
Perſonen⸗ und Gepäcktarife in Elſaß⸗Lothringen eine 
durchgreifende hberbelzüſühren n und eine Verein⸗ 
fachung der Tarifjäge herbeizuführen unter Ausſchluß jeder 
Erhöbung der Tarifſätze. 

0 gu g (tr.) bittet, bei einer Ermäßigung der Tarife die 
Intereſſen der einzelnen Staaten nicht außer Acht zu laſſen. Man 
dürfe in der Ermäßigung nicht zu weit gehen, wo die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung eine große Schuld zu verzinſen habe, wie z. B. Baden, 
deſſen Eiſenbahneinnahmen nicht einmal zur Verzinſung der Eiſen⸗ 
bahnſchulden hinreichten. 

Abg. Frhr. v. Stauffenberg (df.) weiſt ebenfalls auf die 
ee günſtigen Reſultate des Zonentarifs in Ungarn bin. Ein 

nnahmeausfall ſolle bei der Tarifreform ja nicht entſtehen, man 
hoffe aber, daß er wegen der weit größeren Ausnutzung der Wagen⸗ 
plätze nicht entſtehen werde. Indeſſen ſei die Sache nicht ſo ein⸗ 
fach. Man müſſe Rückſicht nehmen auf die ſehr verſchiedene Aus⸗ 
nutzung der Perſonenwagen in den verſchiedenen Saiſons und Mo⸗ 
naten. Man dürfe nicht allein die ſchwach beſetzten Linien und die 
ſchlechten Verkehrszeiten in Rechnung ziehen. In den Sommer⸗ 
monaten könne ſchon jetzt auf einer ganzen Anzahl von Linien der 
Verkehr kaum mit den vorhandenen Betriebsmitteln bewältigt 
werden. Wenn der Verkehr hier durch eine weſentliche Tarif⸗Er⸗ 
mäßigung noch bedeutend vergrößert werden würde, würde das 
außerordentliche Schwierigkeiten zur Folge haben. Zunächſt wäre 
eine ziemlich beträchtliche Vermehrung des Eiſe abahnperſonals 
nöthig, was nicht fo ſchnell und leicht gehen werde. Es müßten 
viele eingeleiſige Bahnen in zweigeleiſige umgewandelt und viele 
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Die Kritik der Abgeordneten dürfe aber 


De en: = 9 5 „EX E en ah“, 


\ 53 
Bahnhöfe umgebaut werden. Außerdem werde es an Eiſenbahn⸗JSchienenſubmiſſionen unter Mittheilung der einzelnen Preisofferten 
ingenieuren mangeln. Alles dieſes dürfe man nicht einfach über⸗ des Inlands und Auslandes, ſowie der Zuſchlagpreiſe. Es kommt 


ſehen. Und dann laſſe es ſich nicht rechneriſch feſtſtellen, wie die 
Ermäßigung ſein müſſe, um einen gewiſſen Prozentſatz der Wagen⸗ 
ausnutzung zu erreichen. Wenn der Verſuch mißlinge, ſo würde 
das keinen Vortheil für das Publikum, Dagegen eine Herabſetzung 
der Eiſenbahnrente zur Folge haben. Andererſeits wieder dürfe 
die Reform nicht in der Weiſe erfolgen, daß beſtehende Tarifſätze 
eine Erhöhung erfahren. Am leichteſten würde ſich eine weſentliche 
Reform bei den Tarifen 5 Reiſegepäck ermöglichen laſſen, welche 
in Deutſchland eine nicht zu rechtfertigende Höhe hätten. Die 
Selbſtkoſten der Eiſenbahnen ſeien gerade bei der Beförderung des 
Reiſegepäcks die allerminimalſten. Eine Tarifreform ſei alſo ſehr 
wünſchenswerth, ſie könne unter Verabredung aller deutſchen Staa⸗ 
ten vorſichtiger, aber doch entſchiedener Weiſe erfolgen. (Beifall.) 

Abg. Graf zu Stolberg (konſ.) hält die in Preußen ge⸗ 
plante Reform gegenwärtig für ausreichend. Bei den Zonentarifen 
ſei es nicht ſicher, ob die Ausgaben nicht höher ſteigen werden, als 
die Einnahmen. 

Abg. Schrader (dfr.) hält es für wünſchenswerlh, daß das 
Reichseiſenbahnamt ſich gegenüber der wichtigen Tarifreformfrage 
nicht mehr fo platoniſch verhalte, wie bisher. Es bindere nichts, 
daß die Reichseiſenbahnverwaltung auch jetzt die Initiative er⸗ 
geeife, und zwar müſſe hier das Reichseiſenbahnamt vorgehen. 
Es müſſe eine Inſtanz vorhanden ſein, welche die allgemeinen Ver⸗ 
kehrsintereſſen wahrnehme. Das Reickseiſenbahnamt könne, wenn 
es nach dieſer Richtung moraliſch einzuwirken ſuche, wieder ernſtere 
Bedeutung erlangen. 5 Begründung des Antrages Brömel führt 
Redner ſodann aus, daß keineswegs damit beabſichtigt ſei, zu ſchnell 
vorzugehen, ſondern daß man die einem allgemeinen Zonentarif in 
einem großen Staate entgegenſtehenden Schwierigkeiten wohl an⸗ 
erkenne, namentlich mit Rückſicht darauf, daß vielfach ſchon jetzt der 
Verkehr nicht zu bewältigen iſt. Nicht mit einem Male ſoll alles 
reformirt werden; aber man kann doch auch jetzt ſchon erheblich 
viel weiter gehen, wie es Preußen will, beſonders hinſichtlich des 
Gepäckverkehrs. Noch viel zu wenig hat man ſodann den Nah⸗ 
verkehr bei großen Städten verbilligt, der von dem allgemeinſten 
ſozialen Intereſſe iſt. Andererſeits wird für die Tarife auf weite 
Entfernungen eine Herabſetzung unabweisbar ſein. Eine Vermehrung 
des Verkehrs wird bei einer Reform, wie wir ſie wünſchen, ſehr 
bal“ dieſelben Einnahmen ergeben als das jetzige Tarifſyſtem. 
Geh. Rath Fleck führt aus, daß auch die preußiſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung den Wunſch habe, Tariferhöhungen bei der Eiſen⸗ 
bahureform auszuſchließen, fie hätte aber einen beſtimmten Plan 
ſeitens der Antragſteller gewünſcht, wie eine ſolche Reform ohne 
zu große Ausfälle durchzuführen ſei. x 

Abg. Graf Stolberg (foni.) beantragt, über den Antrag 
Brömel erſt in der dritten Leſung abzuſtimmen, damit man über 
die Tragweite deſſelben ſich erſt klar werde. y . 

Referent Abg. Dr. Ham macher beantragt die Ueberweiſung 
des Antrages Brömel an die Budgetkommiſſion. > 

Abg. Bro mel iſt ebenfalls für die Ueberweiſung feines An- 
trages an die Kommiſſion. Dadurch würde das Haus zeigen, daß 
es zu dieſer Frage eine andere Stellung einnehme, als die Ver⸗ 
treter der Regierung, welche ſich kurzer Hand ablehnend verhalten 
ätten. Die Verwaltung müſſe das Material liefern und die Unter⸗ 
8 anſtellen, dieſe Arbeit könne ihr der einzelne Abgeord⸗ 
nete nicht abnehmen. Die Kompetenz des Reichseiſenbahnamtes 
ſei nicht zu beſtreiten. g | g ICH 

Geh. Rath Fleck erwidert, daß die Regierungen ſich ihrer 
Verpflichtung, in dieſer Sache die Initiative zu ergreifen, voll⸗ 
kommen bewußt ſeien, das habe die preußiſche Regierung bewieſen. 
a a og 5 1 Ma Don EOS 

in, fondern ſie müßten ihrerſeits auch mit Vorſchlägen kommen. 
8 Feiddent des Neſchselſenhahnants Dr. Schulz ſagt zu, 175 
das Reichseiſenbahnamt, ſoweit es verfaſſungsmäßig zuläſſig ſei, 
ſeinen Einfluß auf die Einzelſtaaten in dieſer Richtung ausüben 
werde. 5 

Hierauf wird der Titel bewilligt und der Antrag Brömel 
an die Budgetkommiſſion überwieſen. 

Bei Titel 6 „Wohnungszuſchüſſe“ ſpricht 

Abg. Frhr. v. Buol (Ztr.) die Hoffnung aus, daß das Syſtem 
der Alterszulagen für die Eiſenbahnbeamten voll zur Durchführung 
gelangen werde, und wünſcht eine bell den Vertheilung der Woh⸗ 
nungsgeldzuſchüſſe, die jetzt zum Theil den Charakter von Stellen⸗ 
zulagen trügen. 2 3 

Geheimrath Wackerzapp erwidert, daß die Reichseiſenbahn⸗ 
beamten in Betreff der Wohnungsgeldzuſchüſſe nirgends ſchlechter 
geſtellt ſeien, als die gleich qualifizirten anderen Beamten. 

Bei Titel 14, (Hauptkaſſen- und Bureauperſonal 


ünſcht 
Abg. Dr. Höffel (Rp.) eine Vermehrung der etatsmäßigen 
Bureaubeamten im Verhältniß zu den Diätarien. 3 

Geh.⸗Rath Waderzapp erwidert, daß das Verhältniß der 
etntsmäßigen Beamten zu den Diätarien ein günſtiges und auch 
die Wartezeit vor der Anſtellung eine niedrige ſei. Die Reichs⸗ 
eiſenbahnverwaltung zeige in diejer‘ Beziehung Entgegenkommen, 
wo es möglich ſei. 

Bei Titel 15 (Stations⸗Strecken und Telegraphenperſonal) wird 
eine Petition um Aufbeſſerung des Gehalts der Bahnmeiſter 
der Reichseiſenbahnen den verbündeten Regierungen zur 
Erwägung überwieſen. 

Bei Tit. 23 für Erneuerung des Oberbaus bemerkt 

Abg. Richter (dfr.): Ich möchte mir die Anfrage erlauben, 
welche Erfahrungen die Reichseiſenbahn⸗Verwaltung mit dem 
Schienenkartell gemacht hat. (Ruf: Ah!) Es beſtehen dort Be⸗ 
ſtimmungen, wonach den Werken, welche ſich zu einem Kartell 
vereinigt haben, vorgeſchrieben wird, welche Preiſe ſie bei der 
Submiſſion fordern ſollen. Um den Schein einer Konkurrenz zu 
wahren, werden andere Werke ebenfalls zur Abgabe von Offerten 
aufgefordert; ſie werden aber verpflichtet, höhere Preiſe zu for⸗ 
dern, als dasjenige Werk, welches an der Reihe iſt, die Lieferung 
zu erhalten. Der Miniſter v. Maybach hat in der letzten Zeit an 
belgiſche oder engliſche Werke, welche trotz des Schutzzolls die in⸗ 
ländiſchen Werke unterboten hatten, den Zuſchlag ertheilt und es 
wäre intereſſant, zu hören, welche Erfahrungen das Reichseiſen⸗ 
bahnamt in dieſer Beziehung in letzter Zeit gemacht hat. 

Geheimrath Kienel: Bei der erſten Submiſſion wurden 165 
Mark verlangt als Mindeſtforderung. Die Forderung wurde ab⸗ 

elehnt. Darauf wurden 145 M. verlangt, und hierauf einem 
eutſchen Werke der Zuſchlag ertheilt. 

Abg. v. Kardorff (Rp): Die Höhe der Forderungen für 
die Schienen hat doch ihren Grund auch in der großen Steigerung 


— 
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der Selbſtkoſten, die in den letzten N ſtattgefunden hat, inf 


der Erhöhung der Kohlenpreiſe und Arbeitslöhne. Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter hat ja in einer 1 der Kohlentarife das Mittel 
in der Hand, dieſe Selbſtkoſten hera zuſetzen. Für den Eiſenbahn⸗ 
minifter würde das ja auch ein Vortheil ſein, weil die inländiſchen 
Werke n gute Kunden von ihm ſind. 

Abg. Richter (dfr.) Die 9 wird künſtlich durch 
Ausnahmetarife befördert. Ich will die Ausfuhr eben fo wenig 
künſtlich erleichtern, wie die Einfuhr künſtlich erſchweren. Ich 
möchte eine genaue Kenntniß über die abgegebenen Offerten auf 
die Sa enenfubmißton und über die Zuſch ae der haben, denn 
Tue Schienenverdingung liegt im Intereſſe der Steuerzahler. 
Deshalb ſtelle ich den 7 den ee zu erſuchen, all- 
jährlich dem Reichstag eine Ueberſicht mitzutheilen über die Ergeb⸗ 


niſſe der von der Reichseiſenbahnverwaltung ausgeſchriebenen] Arbeiterfreundlichkeit ihre Anlagen ausdehnen, auch mit eigenem 


darauf an, zu prüfen, ob nicht unter dem Schutze der Eiſenzölle 
Werke, welche ſo hohe Preiſe auf den inländiſchen Markt ſtellen, 
im Auslande billiger als im Inlande verkaufen, ſo daß das Inland 
vertheuert wird. Das iſt die nationale Politik, die Herr v. Kardorff 
immer empfohlen hat. 

Abg. v. Kardorff: Die engliſchen Werthe machen es genau 
ſo wie die deutſchen, ſie verkaufen an das Ausland billiger als an 
das Inland. Dem Schutz der nationalen Arbeit iſt es zu ver⸗ 
danken, daß der Ruin, dem der Freihandel unſere Eiſeninduſtrie ent⸗ 
gegenführte, abgewendet und unſere Arbeiter Arbeit bekommen haben. 

Abg. Graf Mirbach lkonſ.): Dieſe Fra en ſind ſehr ver⸗ 
ſchiedenwerthig oder unter Umſtänden ſehr verſchiedenartig. (Heiter⸗ 
keit.) Die Hauptfrage iſt die Beſchäftigung unſerer heimiſchen 
Arbeiter. Der Zweck unſerer ſozialen Geſetzgebung kann nicht er⸗ 
reicht werden, wenn wir die Produkte der ausländiſchen Arbeit 
vorziehen. Deshalb darf die Eiſenbahnverwaltung nicht ohne 
wine Grund vom Ausland beziehen. . 

bg. Richter: Allerdings ſind dieſe Fragen verſchieden⸗ 
werthig; ich bin auch der Meinung, „verſchiedenwerthig“ iſt richtiger 
als „verſchiedenartig“. (Große Heiterkeit.) Aber eben deshalb, 
weil man dieſe Fragen nach verſchiedenen Richtungen betrachten 
kann, habe ich dieſen Antrag geſtellt, um eingehende ſtatiſtiſche 
Mittheilungen darüber zu erhalten. Die Eiſeninduſtrie iſt ruinirt 
durch die ungemeſſene Gründung neuer Werke in den 70er Jahren, 
welche weit über den Bedarf hinaus produzirten. Im dorigen 
Jahr ſind 20 Mal mehr Schienen nach dem Auslande geliefert, 
als aus dem Auslande bezogen wurden, und zwar in Folge der 
billigen Verkäufe nach dem Auslande. Die Erſparniſſe, welche die 
Bahnverwaltungen bei dem Bezug aus dem Auslande machen 
können, kommen den Steuerzahlern zu Gute. Die ganze Wirth⸗ 


ſchaftspolitik begünſtigt die ausländiſchen Eiſenbahnen, denn durch |} 


die künſtliche Verwohlfeilerung des Schienenmaterials für das 
Ausland bekommt 2 5 ein dichteres Schienennetz, und dadurch 
wird die Konkurrenz des Auslandes verſtärkt, ſowohl auf dem 
Weltmarkt, wie im Inlande. Es wird alſo gerade das Gegentheil 
von dem erreicht, was Sie mit den Schutzzöllen erreichen wollen. 

50 Graf Stolberg beantragt die Ueberweiſung des An⸗ 
trages Richter an die Budgetkommiſſion. Es ſei wünſchenswerth, 
daß ſolche Anträge nicht ſo plötzlich eingebracht würden. 

Abg. v. Kardorff: Die Ueberproduktion kam daher, weil 
das Ausland ſeinen Bedarf bei uns zu decken begann. Die ſchutz⸗ 
zöllneriſche Strömung iſt bei uns noch immer ſiegesgewiß, und 
nichts kann an ſie herankommen. (Zurufe links. 3 

Abg. Scipio ml): Es kommt bei den Schienenlieferungen 
nicht nur auf Billigkeit, ſondern auch auf die Güte des Materials 
an, darüber können wir hier keine Unterſuchungen anſtellen. Ich 
bin gegen den Antrag Richter, und auch gegen den Antrag auf 
Verweiſung deſſelben an die Kommiſſion. Das, was Herr Richter 
ſtoſter 100 „kann er ja ſchon durch Fragen in der Budgetkommiſ⸗ 
ion erfahren. 

Abg. Frhr. v. Stumm e Es iſt ja die Eigenthüm⸗ 
lichkeit von Herrn Richter, ſtatiſtiſche Mittheilungen zu machen, 
deren Richtigkeit man hier im Augenblick nicht widerlegen kann. 
Daß Deutſchland durch den re mehr leide als andere Län⸗ 
der, iſt unrichtig. Ein ähnliches Verhältniß in den Preiſen wie 
zwiſchen Deutſchland und dem Ausland beſteht auch z. B. zwiſchen 
England und Indien, zwiſchen welchen auch ein indirektes Schutz⸗ 
8 beſteht. Wie kann man das Verhalten derjenigen 
Internehmer, welche in das Ausland theuer verkaufen, unmoraliſch 
und frivol nennen! Soll der Arbeitgeber ſich etwa lieber ruiniren 
laſſen oder feinen Betrieb einſchränken und Tauſende von Arbei- 
tern entlaſſen? Gerade im Intereſſe der Arbeiter, um die Pro⸗ 
duktion nicht vermindern zu NER, liegt jenes en aden der Ar⸗ 
beitgeber, die vielfach ſogar mit eigenem Schaden ihren Betrieb 
aufrechterhalten haben. Redner bezeichnet im Weiteren den An⸗ 
trag Richter als dekoratives Beiwerk und beruft ſich „gegenüber den 
Angriffen auf die Schutzzölle darauf, daß er mit Vertretung der 
Schutzzölle ſchon in der Zeit des Freihandels gegen die Regierung 
era ich ich der f ſei. 

Abg. Richter (dfr.): Ich habe das Vorgehen nicht unmora⸗ 
liſch genannt, ich habe es nur als rückſichtslos bezeichnet und dem 
öffentlichen Intereſſe nicht entſprechend, der Ausnützung der 
Privatvortheile einiger Induſtriellen künſtliche Stützen in der Ge⸗ 
ſetzgebung und Verwaltung zu geben. Das iſt der Unterſchied 
e und Frh. v. Stumm. Wenn einmal von perſönlichen 

igenthümlichkeiten geſprochen werden ſoll, ſo beſteht ſeine Eigen⸗ 
thümlichkeit darin, daß es ihm beſonders ſchwer wird, zwiſchen 
ſeinen Intereſſen und dem der Allgemeinheit zu unterſcheiden. Die 
Ueberproduktion in den ſiebziger Jahren iſt nicht durch den Frei⸗ 
handel entſtanden. Die neuen Werke ſind unter der Herrſchaft des 
Schutzzolles entſtanden. Freihandel hat nur von 1876—79 beſtan⸗ 
den, und in dieſer Zeit ſind keine neuen Werke entſtanden. Was 
die Arbeiterfrage betrifft, ſo hat man damals ſich rückſichtslos be⸗ 
müht, die Arbeiter der Landwirthſchaft in entziehen, und als eine 
Einſchränkung im Betriebe ſtattfand, hat man die Arbeiter nicht 
ehalten, ſondern fie haben in großen Schaaren ihr Brot anderweit 
chen müſſen. Davon wiſſen in den öſtlichen Provinzen die 
Armenverwaltungen zu erzählen, denen gegenüber der Anſpruch 
auf den Unterſtützungswohnſitz gerade nach der Verarmung der 
Arbeiter in Folge des Rückgehens der Induſtrie geltend man 
wurde. Von einem ſiegreichen Gefecht des Freiherrn von Stumm 
mit der Regierung habe ich nie etwas gehört. Ich erinnere mich 
nur, daß er immer ſo lange Schlappen erlitten hat, als Fürſt 
Bismarck gegen ihn ſtand, und daß ſeine Siege von dem Augen⸗ 
blick an datiren, wo er durch die Autorität des Fürſten Bismarck 
geftüßt wurde. So lange Hürit Bismarck Freihändler auf dem Ge⸗ 
iet der Eiſenzölle war, waren die Konſervativen auch Freihändler, 
und als Fürſt Bismarck 1876 umſchlug, ſchlugen fie nit um und 
ſchlug auch die Geſetzgebung um. Nun meint Herr v. Kardorff mit 
einer gewiſſen Miene, als wolle er damit einen Beitrag geben zur 
letzten Sonnabendrede von De v. Caprivi, er könne ganz ſieges⸗ 
ewiß ſein, daß gegen die fi { 
ommen vermöge. Wenn er damit meinen ſollte, daß die Bewegung 
im Lande ſo mächtig ſei im Sinne des Schutzzolles, ſo giebt es 
wohl ſehr wenige, die ſich darüber täuſchen laſſen, wie wenig hinter 
dem großen Getrommel des Zentralvereins deutſcher Induſtrieller 
und der verſchiedenen agrariichen Geſellſchaften a e an 
Mannſchaften ſteht. Wenn Sie aber deshalb glauben, ſiegesgewiß 
ſein zu können, weil die Regierung zu Ihnen ſteht, ſo würde das 
nur beweiſen, daß die Regierung wieder einmal zu anderen An⸗ 
ſichten ſich gewandt hat, als ſie noch vor Kurzen zu vertreten 
chien. Das würde vielleicht für Herrn v. Kardorff angenehm ſein, 
aber weniger ſchmeichelhaft für die Regierung ſelbſt. Der Wunſch 
des Herrn v. Stollberg, daß die Möglichkeit gewährt werde, An⸗ 
träge erſt vorher kennen zu lernen, iſt ja durchaus gerechtfertigt; 
bei der Fülle der parlamentariſchen Arbeit aber werden wir viel⸗ 
fach gehindert, ſolche Anträge rechtzeitig einzubringen. Hier ver⸗ 
langt der Antrag eine Statiſtik, ohne Jemand zu einer Anſicht 
deshalb zu verpflichten. Wenn man dieſe Statiſtik bei einer 
Frage, die ſo im Vordergrund des öffentlichen Intereſſes ſteht, nicht 
haben will, ſo kommt der Verdacht auf, daß man nicht will, daß 
über Dinge Klarheit verbreitet wird, weil, je größer die 7 
iſt, um ſo weniger die eigenen Anſichten gegenüber dieſer Klarheit 
beſtehen können. E 
Abg. Bebel (Soz.): Daß die Induſtriellen lediglich aus 
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Schaden, oe Herrn v. Stumm Niemand, fie haben es ſtets nur 
zum Zweck des Verdienens gethan. Das Schutzzollſyſtem hat nicht 
zur Hebung des Wohlſtandes an ſich beigetragen, ſondern nur zur 
Verſtärkung der Großkapitalbildung, zur Steigerung der großen 
Gewinne und zu einer beiſpielloſen Ringbildung allenthalben, auf 
Grund deren die Unternehmer Gewinne erzielen, zu denen der Lohn 
der Arbeiter in keinem Verhältniß ſteht. Und die Behörden unter⸗ 
ſtützen dies rl a on während fie alle Beſtrebungen der Ar: 
beiter auf Beſſerung ihrer Lage zu unterdrücken ſuchen. Das tft 
es, was am meiſten Unzufriedenheit erregt. Wir haben keine Ver⸗ 
anlaſſung, den Antrag Richter zurückzuweiſen, wir müſſen einmal 
erfahren, weiche Preiſe die Unternehmer hier und da im Auslande 
nehmen. Mit der Vertretung eines Syſtems, wie Sie es vertheidt- 
gen, gewinnen Sie nicht die Arbeiter. Dieſe haben davon nicht den 
geringſten Vortheil, die Unternehmer haben nur ihr eigenes Inter⸗ 
eſſe im Auge. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.): Der deutſche Arbeiter hat 
zweifellos Vortheile von der Prosperität der Induſtrie. 5 
Richter hat Unrecht darin, daß ich in der Aera des Freihandels 
ſtets Niederlagen erlitten habe. Das Haus ging nirgends weiter, 
als die Regierung bei Zollermäßigungen, und ich habe feen gegen 
die Regierung durchgeſetzt, daß die Eiſenzölle nicht gleich ſtückweiſe, 
ſondern erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt einheitlich aufgehoben 
wurden. Es iſt unrichtig, daß durch die vermehrte Produktion die 
Kriſis in der Eiſeninduſtrie herbeigeführt wurde. — Wenn Herr 
Richter geſagt hat, daß ich mein perſönliches Intereſſe mit dem der 
Geſammtheit verwechſele, fo bin ich nur darüber erſtaunt, daß die 
Herren drüben ſtets der Regierungspreſſe einen anſtändigen Ton 
fügen, aber ihn ſelbſt weder in der Preſſe, noch im Parlament 

ühren. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) erinnert daran, daß erſt kürzli 
zwei Drittel des Reichstages fich zu ſeinen ſchutzzöllneriſchen Ne 
chauungen bekannt haben. 

Abg. Richter: Herr v. Stumm hat geſagt, daß ich hier 
keinen anſtändigen Ton führe. Ich möchte wiſſen, ob 5 ar 
parlamentarijch geſtattet iſt, zu jagen: In dieſem Falle würde ich 
natürlich auch meinerſeits einen anderen Ton anſchlagen. (Heiter⸗ 
keit.) — (Präſident v. Levetzow erklärt, die Aeußerung des 
Abg. v. Stumm nicht gehört zu haben, er wolle das Steno⸗ 
gramm einſchen.) Herr v. Stumm hat die Geſchichte des Eiſen⸗ 
zolles ganz falſch dargeſtellt. Die Eiſenzölle ſind ſtückweiſe auf⸗ 
gehoben worden 1868, 1870, 1873 und 1876 und nach meiner Er⸗ 
innerung iſt Frh. v. Stumm, ſolange Fürſt Bismarck auf der Gegen⸗ 
ſeite war, unterlegen mit Ausnahme des Falles, daß es ihm 1873 
gelang, mit Herrn Hammgcher ein Kompromiß herbeizuführen, 
durch das der Zoll nur theilweiſe . und feine ganze Auf⸗ 
hebung bis 1876 hinausgeſchoben wurde. Die Kriſis in der Eifen- 
induſtrie iſt eingetreten durch die Ausdehnung der Werke in den 
Jahren 187173. Alſo der Schutzzoll, welcher damals beſtand, 
hat daran Schuld. Die Nachfrage war damals eine außerordent⸗ 
lich große, zum Theil in Folge des großen Retabliſſements, zum 
Theil Se den Aufſchwung des Verkehrs. Hätte Freihandel be- 
ſtanden, ſo würde die Induſtrie anderer Länder ſich an der Be⸗ 
friedigung dieſer ungewöhnlichen Nachfrage haben betheiligen 
können. Der Schutzzoll hat das erſchwert, und nun hat die Fülle 
der Beſtellungen verleitet, die Werke auszudehnen, als ob ſie 
dauernd auf eine ſolche Nachfrage rechnen könnten. Als in Folge 
der Kriſis von 1873 der Umſchlag eintrat, da kamen die Eiſen⸗ 
werke mehr und mehr in Rückgang. 


Herr v. Kardorff hat für ſeine Siegesgewißheit ſich auf die 
große Mehrheit berufen, die meinen Antrag abgelehnt hat. Dieſer 
aber umfaßte außer der ſtückweiſen Ermäßigung der Zölle noch die 
e 8 eee für die Brannt⸗ 
N 5 nigen, die i i 
ſammt waren, mußten gegen dieſen tea e re 


auch von einigen Rednern in der Debatte erklärt worden, daß fie 
für den Antrag geſtimmt hätten, wenn es ſich bloß um die Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle gehandelt hätte. Dieſe Abſtimmung be⸗ 
weiſt alſo nichts ea daß für die Ermäßigung der Getreidezölle 
keine Mehrheit vorhanden iſt (Widerſpruch rechts). In demſelben 
Augenblick, wo die Regierung den intrag auf Ermäßigung der 
Getreidezölle ſtellen wird, wird ſich dafür eine außerordentlich 
große Majorität finden (Lebhafter Widerſpruch rechts), und in 
dieſem Augenblick wird die Solidarität der agrariſchen und indu⸗ 
ſtriellen Schutzzöllner durchbrochen (Große Unruhe rechts). Wir 
haben hier eine Solidarität des Großgrundbeſitzes und des Brob- 
kapitals zur Vertheuerung des Volkskonſums. Es iſt endlich Zelt, 
daß die Politik einer ſolchen Intereſſenwirthſchaft durchbrochen 
wird im Intereſſe des Allgemeinwohls (Lebhafter Beifall links). 

Abg. Frhr. v. Stumm wirft dem Abg. Richter Unklarheit 
vor, weil er einmal von Aufhebung im Allgemeinen, ſodann von 
ſtückweiſer Aufhebung der Zölle geſprochen habe. 

Abg. v. Kardorff konſtatirt, daß Abg. Richter die Solidari⸗ 
tät der Intereſſen der Landwirthſchaft und der Induſtrie zugegeben 
habe. egen einer Herabſetzung der Getreidezölle brauche man 
keine Deiorgniffe haben, 

Abg. Richter: Wenn Sie die Sache jo ruhig anſehen, wes⸗ 
halb echauffiren Sie ſich? (Heiterkeit.) Kann man einen harmloſeren 
Antrag ſtellen als von der Regierung verlangen, daß, wenn ſie 
Schienen kauft, ſie am Ende des Jahres mittheilt, zu welchen 
Sie ſie ſie gekauft hat? Es beweiſt aber, für wie wackelig 
Sie i Syſtem halten, wie überaus unheimlich Ihnen zu 
9 K vität 
Abg. v. Kardorff: In Bezug auf die Solida verweiſe 
ich auf die bäuerliche Zuſtimmung, die wir neulich in einer Petition 
bekommen haben (Lachen links). Ber Antrag hat gar keine Bedeu- 
tung, denn aus der Statiſtik können Sie doch nichts erſehen. Die 
Regierung erfüllt ihre Pflicht, den übertriebenen Forderungen der 
Eiſeninduſtriellen entgegen zu treten. ER 

Richter: Genau jo wie Herr v. Kardorff, berief fich 
vor Jahresfrist Herr v. Fiſcher mit großen Worten auf das Echo, 
welches ſolche le in den Kreiſen des Bauernſtandes fänden. 

ann kam es zur Wahl, und Herr v. Fiſcher (Augsburg) wurde 
nicht mehr geſehen. (Heiterteit.) Wenn Herr v. Kardorff ſich mit Selbſt⸗ 
bewußtſein auf den neulich verleſenen bäuerlichen Brief beruft, fo 
frage ich ihn, ob der Verfaſſer dieſes Briefes wirklich ein Ritter⸗ 
gutsbeſitzer aus ſeinem Kreiſe fit, der ſich nur, um den Urſprun 
zu verdecken, maskirt hat, indem er den Satz einflocht: Wer ſi 
auf den Großgrundbeſitzer verläßt, der iſt verlaſſen. Mir iſt aus 
ſeinem Kreiſe geſchrieben worden, es find meiſtens Ortsſchulzen ge⸗ 
weſen, die die Kolportage für den Brief übernommen haben, und 
in dem Augenblicke, wo der gnädige Herr Landrath ein anderer 
ſein ſollte als Herr p. Kardorff, wäre es mit der Unterſtützung 
ſeiner Anſicht im Kreiſe Oels vorbei. 
Im Laufe der weiteren Diskuſſion giebt 
Abg v. Kardorff unter Heiterkeit der Linken zu, daß der 
Verfaſſer der Flugſchrift ein Ritterautsbeſitzer Dr. Seifert wäre. 

Darauf wird der Antrag Richter der Budgetkom⸗ 
miſſion überwieſen. 

Präſident v. Levetzow ruft den Abg. Frhr. v. Stumm 
nachträglich wegen feiner Aeußerung über den Ton der Freifinnigen 
im Hauſe zur Ordnung. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo ohne Diskuſſion der Reſt des 
Ordinariums. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag 1 Uhr 
(Fortſetzung der Beratbung und Marineetat). 
Schluß 5 Uhr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Saalfeld, 4. März. (Amtliches Wahlreſultat.) Bei 
der am 28. Februar ſtattgehabten Reichstags⸗Erſatzwahl im 
2. Wahlkreiſe Saalfeld⸗Sonneberg entfielen von den ab- 
egebenen 16 404 Stimmen auf den Senator Dr. Friedrich 

itte aus Roſtock (dfr.) 8754 Stimmen. Derſelbe iſt ſomit 
gewählt. Gegenkandidat war der Schneidermeiſter Paul Reiß⸗ 
haus (Sozialdemokrat) aus Erfurt. 

Hamburg, 4. März. In einer heute abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Vereins der Heizer und Trimmer wurde mit 
großer Majorität beſchloſſen, den Streik aufzugeben, ſolche 
Ausſtändigen jedoch, die nicht alsbald wieder Arbeit finden, 
noch während der nächſten 14 Tage zu unterſtützen. 

Bremen, 4. März. Der Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Ohio“, welcher nach Blättermeldungen bei Antwerpen 

eicheitert ſein ſollte, iſt heute Mittag wohlbehalten auf der 
eſer angekommen. J 

München, 4. März. Die „Neueſten Nachrichten“ wen⸗ 
den ſich gegen die in Norddeutſchland vielfach verbreitete Anſicht, 
als befinde ſich Süddeutſchland in einer gewiſſen Gährung und 
Niedergeſchlagenheit in Folge der Politik der jetzigen Reichs⸗ 
regierung, als ſei die nationale Idee im Schwinden und der 
Partikularismus erhebe ſein Haupt. Dieſe Anſicht ſei that⸗ 
ſächlich unrichtig. Ebenſowenig wie in wirthſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht herrſche in politiſcher Beziehung ein Mißtrauen in der 
Bevölkerung. Wenn jetzt weniger als früher von Reichs treue 
geſprochen werde, ſo geſchehe dies, weil man von ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen Dingen nicht rede. In der großen Maſſe herrſche volles 
Vertrauen in die Zukunft. . 

Wien, 4. März. Im Ganzen ſind von den Wahlen in 
Böhmen bisher die Reſultate aus 15 Städten bekannt. Ge⸗ 
wählt wurden 8 Deutſch⸗Liberale, 6 Jungczechen und 1 Alt⸗ 
czeche. Die Jungczechen haben den Altczechen bisher 4 Man⸗ 
date abgenommen; die Deutſch⸗Liberalen gewannen Tetſchen 
von den Deutſch⸗Nationalen. Aus Mähren liegt das Ergeb- 
niß aus 6 Städten vor, wo vier Deutſch⸗Liberale und 2 Alt⸗ 
czechen gewählt wurden. Der Beſetzſtand hat ſich nicht ver- 
ändert; von den galiziſchen Stadtwahlen ſind drei Ergebniſſe 
bekannt. gewählt wurden 2 konſervative Polen und ein demo⸗ 
kratiſcher. 

Peſt, 4. März. Abgeordnetenhaus. Der Miniſter⸗ 
präſident Szapary beantwortete die Interpellation betreffs des 
Aufenthaltes von Nihiliſten in Bulgarien und erklärte offen 
und aufrichtig ſprechen zu wollen. Der Thatbeſtand ſei fol⸗ 
gender: Der Miniſter des Auswärtigen habe erfahren, daß in 
Bulgarien ſich Nihiliften aufhalten, welche gegen Rußland 


Maßregeln der Regierungen entfernt und nach Bulgarien be⸗ 
geben, theils in Hulflung auf eine geringere Kontrolle, theils 
wegen der Nähe Rußlands. Der Miniſter des Auswärtigen 
habe den öſterreichiſchen Vertreter in Bulgarien angewieſen, 
die bulgariſche Regierung auf den Aufenthalt einer großen 
Anzahl ſolcher Individuen aufmerkſam zu machen, von denen 
mehrere Staatsanſtellungen beſäßen, was die Annahme her⸗ 
vorrufen könnte, die bulgariſche Regierung unterſtütze 
dieſe Umtriebe. Aehnliches hätten die Geſchäftsträger 
Deutſchlands und Italiens erklärt. Die bulgariſche 
Regierung habe gedankt und entſchieden dagegen pro⸗ 
teſtirt, daß ſie ſolche Individuen oder deren Umtriebe 
unterſtützen wolle; ſie wiſſe, daß ſolche Individuen 
pſeudonym und auf Grund gefälſchter Urkunden Staats- 
Anſtellungen erlangt hätten; ſie verfolge deren Thätigkeit auf⸗ 
merkſam; denn für Bulgarien könnte ein anderes Verhalten 
nachtheilig ſein. Dies ſei der Sachverhalt. Da ein weiterer 
Schritt nicht nothwendig geworden, ſei auch nichts anderes 
geſchehen. Der Miniſterpräſident erklärte dieſes Verfahren 
nach ſeiner Anſicht für richtig, worauf die Antwort von dem 
Hauſe zur Kenntniß genommen wurde. 
etersburg, 4. März. Heute wird hier ein Kongreß 

von Vertretern der Agrarbanken eröffnet, welcher die Frage 
der Konverſion von ſechsprozentigen Darlehen in fünfprozen⸗ 
tige 0 dementſprechende Konverſion der Pfandbriefe erwä⸗ 
en ſoll. 
5 Petersburg, 4. März. Eine franzöſiſche Militärkom⸗ 
miſſion beſuchte am Montag Kronſtadt und beſichtigte verſchie⸗ 
dene Marine-Injtitute, Werkſtätten und die Hafenanlagen. Als⸗ 
dann wurde im Marineklub ein Frühſtück eingenommen. 

Paris, 4. März. Nach einer Depeſche des „Temps“ 
aus Marſeille hat die dortige Geſellſchaft der Branntwein⸗ 
brennereien ihre Betriebe eingeſtellt, da ihr die durch den 
Maiszoll von 3 Fres. auferlegten Laſten zu groß wurden. 
Die Fabriken verarbeiteten täglich 100 000 Kilo Mais und 
ſtellten 300 Hektoliter Alkohol her. Die Schließung der 
Fabriken trifft beſonders hart die Landleute der Umgegend, 
welche die Abfälle des Mais bei der Viehzucht verwandten. 

London, 4. März. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Buenos Ayres von geftern, iſt die Unter⸗ 
redung zwiſchen dem Präſidenten der Republik und den Direk⸗ 
toren der Privatbanken, in welcher es ſich um deren Beihilfe 
zur Ordnung der finanziellen Angelegenheiten handelte, vejultat- 
los verlaufen. 

London, 4. März. Das Exekutivkomite des Gewerk— 
vereins der Dockarbeiter beſchloß, ſich in dem Streite der Ver⸗ 
einigung der Rheder mit dem Seemanns⸗ und Heizerverein 


konſpirirt hätten. Dieſelben hätten ſich bisher meiſt in Frankreich paſſiv zu verhalten. f f 5 
gen Schmelz aufgehalten, ſich von dort in Folge ſtrenger Nach Meldungen aus Roſario erhielt die dortige Nitrat- 
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ar.» 1, 13 
1. Klaſſe 184. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 4. März 1891. — 2. Tag Vormittag. 

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt, (Ohne Gewähr.) 

31 32 188 339 43 469 645 64 709 1267 473 505 603 48 782 841 54 
61 942 79 2420 25 62 (150) 502 36 62 633 68 85 709 918 61 3001 184 
213 64 339 413 508 759 60 84 983 98 4107 64 329 415 73 627 92 735 
831 70 917 63 5060 186 209 319 66 74 467 87 625 37 38 929 57 96 
6067 152 271 685 86 7078 111 27 51 54 97 388 427 586 678 738 99 
8221 96 500 996 9100 43 49 225 77 420 83 573 86 668 (100) 773 898 
955 92 

10221 (100) 316 83 (100) 87 633 67 807 17 (150) 99 913 29 11008 
31 59 107 48 221 336 60 (150) 696 835 12001 66 191 336 82 (100) 88 
(100) 409 26 639 741 869 13041 74 90 136 245 330 402 38 521 643 800 
14044 232 363 87 425 26 607 41 848 (200) 955 15031 50 (150) 162 
368 (100) 86 450 60 543 84 97 617 76 (100) 78 16212 (200) 401 501 
629 837 946 17457 501 35 51 69 667 702 (100) 800 77 969 18215 91 
418 509 (100) 11 44 685 712 73 922 31 (100) 19012 53 109 207 (100) 
94 327 45 86 88 411 15 556 63 625 821 (100) 22 99 

20082 162 82 243 80 389 471 91 511 61 722 844 990 21268 89 
325 75 77 422 78 (150) 575 800 22015 338 486 534 623 736 88 (100) 
23071 300 484 97 520 719 814 58 88 931 24144 72 402 519 53 667 
963 72 25080 121 24 44 368 471 524 40 49 608 893 990 26162 207 
(200) 10 25 515 754 824 35 27021 30 38 52 77 104 5 (100) 29 66 274 
82 370 541 616 701 (100) 24 40 850 53 999 28061 69 147 236 38 71 


709 17 (200) 47 801 53 955 70 29029 94 124 83 84 380 417 50 600 
14 730 71 


36073 100 52 230 47 306 417 59 884 90 
933 68 74 
56 853 


37011 228 (100) 90 (100) 435 76 562 67 603 20 57 68 723 
38118 322 37 (100) 65 (150) 94 501 674 902 5 19 39 39142 

305 79 809 11 953 
40022 181 211 18 48 307 423 674 83 808 41050 109 38 (150) 483 
581 96 691 795 42159 61 74 216 21 352 63 483 549 816 979 43172 
337 483 (150) 534 (100) 672 822 45 962 44061 151 485 556 708 70 
814 920 (100) 36 64 (300) 45071 199 269 343 879 961 46123 33 48 


6) 
405 629 47 766 819 47010 121 26 67 99 287 305 506 758 48020 22 
— A 49023 66 156 423 548 672 716 29 


561 80888 189 240 95 691 623 95 827 929 37 (160) 51011 109 334 69 
909 88218 836 (160) 960 52072 120 42 66 75 266 374 473 613 49 781 
20 64 94 705 201 27 28 49 862 bb 965 54087 155 337 64 98 492 603 
42 46 823 (00013 36 64 150 62 86 222 36 56 376 doi 631 (100) 36 
957 57134 5 27210 56169 (200) 618 94700 (160) 3 


9 94 847 53 
506 713 824 988 P5104 404 006 12 42 688 911 58033 171 267 420 
61001 4 


60024 (100) 176 (1 
59 205 333 422,34 (100) 
2 16 605 72 846 931 63113 59 228 
64026 41 101 24 214 (300) 68 317 62 
65089 129 72 74 92 267 308 31 426 


(800) 80 937 
70066 68 135 76 352 411 769 838 710 
684 72246 80 81 380 480 513 686 943 77 93 — 0 = 
446 58 98 536 704 99 959 74032 37 55 102 374 438 780 874 75006 811 
19 (100) 519 708 (150) 80 886 988 76075 835 84 632 49 706 818 87993 
77401 11 635 94 758 946 78018 451 53 84 623 37 707 36 826 91861 64 
79173 277 323 28 (150) 502 664 (30000) 742 898 900 
80047 91 178 81 (200) 262 323 520 602 964 74 81087 95 314 
100) 59 414 518 96 611 80 785 803 934 82050 81 82 62 242 352 
417 67 (100) 71 756 805 21 42 945 59 83215 (100) 65 (100) 95 631 
740 834 904 61 84078 87 163 89 340 488 754 62 99 957 88082 270 
(100) 327 438 673 69 81 631 35 40 67 761 68 809 962 86178 84 81 
(100) 263 304 (500) 756 835 94 909 19 46 78 87152 251 319 449 95 
658 94 95 832 964 88033 157 220 317 18 26 28 79 428 34 556 84 
888 703 56 76 (100) 812 31 89122 253 636 58 740 (100) 42 97 868 
79 94 941 53 
990363 524 64 678 798 909 91058 66 180 336 476 758 75 91 (100) 
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874 92001 20 30 93 137 68 300 534 665 (150) 914 18 93094 206 
43 310 425 733 78 82 (100) 854 94096 105 33 236 306 77 561 646 
62 73 758 842 58 907 93373 816 63 78 965 96111 93 269 365 626 
52 81 905 97046 109 22 60 82 (150) 211 94 495 619 89 885 98011 
93 105 83 270 445 87 666 742 (100) 847 88 9008 173 238 97 317 

100000 (100) 161 273 365 489 567 81 605 48 986 101102 53 269 
85 667 635 722 70 (160) 934 102141 257 66 363 73 440 527 72 73 
756 76 800 15 937 103071 160 420 63 767 885 900 104101 36 
85 87 92 377 92 522 730 944 (100) 105003 208 558 73 623 41 743 
868 991 106113 74 223 368 411 22 608 45 719 41 87 871 944 107026 
80 111 44 72 623 69 85 89 704 94 824 997° 108004 22 30 123 (150) 
222 333 (100) 88 433 89 (100) 736 109058 182 292 466 86 714 865 
500) 931 54 
g 110050 306 41 96 453 522 60 618 71 767 845 922 51 111005 44 
112318 430 48 572 113072 293 436 81 615 
4038 107 72 74 94 312 70 99 423 623 97 710 65 
115021 102 (100) 12 24 270 99 630 646 780 (150) 813 51 84 96 956 
116071 (100) 82 186 219 66 303 30 465 635 765 92 869 117065 150 
74 87 (150) 317 64 596 713 77 923 118053 160 227 373 (100) 403 53 
510 611 745 51 (100) 97 815 69 77 912 63 67 119116 208 391 699 712 
54 800 13 915 (100) 26 33 

120185 327 33 60 499 533 76 624 779 (200) 870 916 121189 233 

405 94 692 619 29 80 708 24 907 6b 182176 88 419 68 626 628 


29038 144 283 471 528 622 24 49 94 


26 
636 709 (100) 61 997 131008 11 181 340 
479 (100) 586 674 708 (1500) 18 69 95 965 99 132006 63 259 (100) 
433 70 758 997 133326 (100) 27 403 43 662 72260879 134065 74 203 
50 330 (100) 48 51 95 677 789 861 135182 410 33 52 99 607 728 77 
78 (100) 873 (1500) 901 98 136057 114 331 65 (100) 453 583 754 
137260 8 (100) 62 588 696 914 18 138007 48 106 25 47 419 
90 639 52 709 837 947 139147 231 418 75 98 609 737 77 881 95 


13 21 n 
140045 (100) 138 217 29 446 506 10 660 959 167 72 96 98 24 
477 84 766 (1500) 863 921 79 * 1 


644 166011 269 73 497 560 72 609 77 812 
23 (100) 963 85 167256 316 39 465 532 48 611 728 86 805 48 62 68 
85 902 25 65 168012 97 408 (100) 552 755 169073 242 436 609 68 
15 73 875 
170171 224 302 511 30 83 99 664 773 896 933 38 61 7196 171087 
218 365 (100) 455 527 35 43 747 888 172066 194 217 51 417 28 94 
717 (100) 53 804 (100) 941 173084 156 207 10 316 30 88 93 174049 
83 108 (100) 50 274 78 491 97 557 654 (200) 781 801 72 98 936 175176 
95 219 406 17 32 33 37 804 7 24 72 935 176166 260 346 69 76 489 
91 507 654 91 701 986 177043 121 63 98 365 82 98 473 530 56 656 
85 743 79 823 914 99 178013 92 118 26 39 525 45 618 822 90 911 
179027 149 212 (150) 61 98 313 739 86 938 
180024 143 72 450 736 49 68 71 978 181301 503 22 52 688 711 
28 34 901 182159 248 61 324 418 33 659 (100) 727 74 92 863 971 80 
85 (100) 183235 64 72 96 308 55 (150) 57 90 414 24 741 862 184030 
217 30 340 736 993 185024 25 77 161 216 491 628 34 97 606 47 768 
186044 139 55 323 633 97 715 187072 134 52 350 538 660 794 
188030 67 119 87 220 43 657 694 95 731 896 914 43 (100) 189332 
25 640 (100) 


Geſellſchaft ein vom 26. Februar datirtes Telegramm von 
ihrem in Iquique ſtationirten Agenten, welcher mittheilt, daß 
Iquique ſeit dem 16. Februar in den Händen der Oppoſition 
ſei. Die Regierungstruppen hätten die Stadt am 19. erfolg⸗ 
los angegriffen. Fünf Häuſerblöcke ſeien namentlich in Folge 


des Bombardements niedergebrannt. In faſt allen Werkſtätten 
ſei wegen Mangels an Lebensmitteln die Nitratproduktion ein⸗ 
geſtellt worden. 

Waſhington, 4. März. Der Kongreß hat den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend den Schutz des Urheberrechtes mit Beſtim⸗ 
mungen angenommen, die beſagen, daß Jedermann 2 Exemplare 
eines im Auslande verfaßten Buches unter Zahlung des 
Zolles einführen könne und daß Zeitungen und Zeitſchriften 
in dem Falle zugelaſſen werden, daß ſie keinen Inhalt haben, 
deſſen Nachdruck unterſagt iſt. Die Vorlage wird nunmehr 
dem Präſidenten zur Unterzeichnung überreicht werden. 


Berlin, 4. März. In der heutigen Sitzung der medi- 
ziniſchen Geſellſchaft betonte Profeſſor Liebreich, daß ſein 
Mittel kein Spezifikum gegen Tuberkuloſe ſei, ſondern daß es 
nur auf entzündliche Vorgänge verſchiedener Art einwirken 
ſolle. Er hob hervor, daß keine dauernden üblen Folge⸗ 
zuſtände aus der Verwendung deſſelben ſich ergeben. 

Hamburg, 5. März. Den Blättermeldungen gegenüber, 
ua welchen einige inländiſche Filialen der Hamburger Zigarren⸗ 
Fabriken die Arbeit eingeſtellt hätten, wird vom „Hamburgi⸗ 
ſchen Korreſpondenten“ mitgetheilt, daß in drei inländiſchen 
Filialen, in Herford, Minden und Rehme ſich im Ganzen 122 
Arbeiter mit den Hamburgern ſolidariſch erklärten. Die Lücken 
ſind größtentheils wieder beſetzt. Die Zahl der von Ham⸗ 
burger Fabrikanten im Inlande beſchäftigten Arbeiter iſt auf 
mehrere Tauſende angewachſen. f 

Wien, 5. März. Bisher find aus 28 böhmiſchen 
Städten die Wahlen bekannt; gewählt wurden elf Deutſch⸗ 
liberale, ein Deutſchnationaler, ein Altczeche und elf 
Jungczechen. Vier Stichwahlen find erforderlich, dar⸗ 
unter in Prag zwiſchen Rieger (Altezeche) und Trojan 
(Jungcezeche). Bei den mühriſchen Städtewahlen wurden 
bisher acht Deutſchliberale und drei Altczechen gewählt. In 
zehn galiziſchen Städten wurden nur er gewählt. 

m, 4. März. Kammer. Bei Beantwortung der Inter- 
pellationen Ferrari und Lucifero beſtätigte der Miniſterpräſtdent 
ſeine am 14. v. M. abgegebenen Erklärungen betreffs der aus⸗ 
wärtigen Politik; er werde an der bisher verfolgten Politik 
der Regierung feſthalten und beabſichtige nicht, die Tripel⸗ 
allianz, welche eine langjährige Aera des Friedens ſichere, zu 
ſchwächen oder aufzulöſen, die allürten Mächte wünſchten jeden 
Grund zu Konflikten auszuſchließen. Er bedauere, daß ein 
Zwieſpalt in den Beziehungen zwiſchen Italien und Frankreich, 
welche freundſchaftliche bleiben müßten, entſtanden ſei, 
da es unwahr ſei, daß die Tripelallianz ein Werk⸗ 
zeug des Krieges ſei. Gegenüber der Auslegung 
des Artikels 5 des Statutes Seitens Ferrari be⸗ 
tonte der Miniſterpräſident, es ſei ein Recht des Königs 
ohne vorherige Genehmigung der Kammern abzuſchließen. 
Gegenüber den Bemerkungen Sangugleanos verſicherte der 
Miniſterpräſident, er würde beſtrebt ſein, das Gleichgewicht im 
Mittelmeer aufre täuerhalten. Jede Störung der Ruhe würde 
die Intereſſen Italiens ſchädigen. Es liege nichts Bedrohliches vor, 
obwohl ſich in Tripolis einige Zwiſchenfälle ereignet hätten, 
denn die franzöſiſche Regierung habe aus freien Stücken in 
loyalſter Weiſe Maßregeln getroffen, um einer Wiederkehr ähn⸗ 
licher Ereigniſſe vorzubeugen. Was die ruſſiſche Expedition 
angehe, ſo ſei dieſelbe von der Petersburger geographiſchen 
Geſellſchaft organiſirt; ſie beſtehe aus vier Perſonen, werde 
nach 8 gehen und verfolge wiſſenſchaftliche Zwecke, 
deren Förderung im Intereſſe Italiens liege. Der Miniſter⸗ 
Präſident ſchloß ſeine Rede, indem er hervorhob, daß die 
vornehmlichſte Aufgabe die Erzielung finanzieller Erſparungen 
jei; betreffs der auswärtigen Politik erſtrebe das Miniſterium 
in Europa den Frieden, in Afrika die Sicherung des Er⸗ 
worbenen. 

In der Schlußverhandlung gegen Calzoni und Genoſſen 
verneinten die Geſchworenen die einzige ihnen vorgelegte Frage, 
ob eine Verſchwörung ſtattgefunden habe. Die Angeklagten 
wurden ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

Belfort, 5. März. Die Frage wegen Niederlegung der 
hieſigen Wälle, welche mehrere Jahre ruhte, wird ihre theil- 
weiſe Löſung dadurch erfahren, daß der Kriegsminiſter das 
Geniekorps angewieſen hat, unverzüglich mit der Niederlegung 
zu 5 

iſſabon, 4. März. Die Kortes wurden heute in ge- 
meinſamer Sitzung beider Kammern im Sitzungsſaale der De⸗ 
putirtenlammer unter dem Vorſitz des Präſidenten der Pairs⸗ 
kammer eröffnet. Nach der Verleſung des Einberufungsdekrets 
wurde die Sitzung aufgehoben. j 
Waſhington, 4. März. Der Senat bejchloß mit ent- 
ſcheidender Majorität die Brüſſeler Konvention betreffend die 
Unterdrückung des Sklavenhandels abzulehnen, da man be⸗ 
fürchtet, daß durch kompromittirende Verbindungen private 


Heandelsunternehmungen geſchädigt werden könnten. 


LWaſſerſtand der Warthe 
Poſen, am 4 März Morgens 2,48 Mieter. 
2 = 4 = Mittags 248 ® 

- 8 = Morgens 2,48 2 


Celegraphiſche Vörlenberichte. 
Celegraphiſche DB 


e. 

Frankfurt a. M., 4. März. Effekten » Sozietät. (Schluß 
Kreditaktien 272¾„Franzoſen 21885, Lombarden 115½, Galizier 187°, 
Egypter 98,30, 4% ungar. Goldrente 92,89, 1880er Ruſſen —.—, 
Gotthardbahn 151.70, Diskonto⸗Kommandit 207.60, Dresdner 
Bank 155,50, Laurahütte 127,50, Gelſenkirchen 166,30, Tabakaktien 
—.—, Neue 3% Reichsanleibhe 86,30. Nordd. Lloyd 128,10. Feſta 


— 


S 


ih Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 4. März. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 20.50 
do. fremder loko 22,75, per März 21,25, per Mai 21,60. une 
hieſiger loko 18,00, fremder loko 20,25, per März 18,55, per Maf 
18,48. Safer biefiger loko 16,00, fremder 17,00. Rüböl loke 
63,00, per Mai 62,70, per Oktober 64,00. 

Weizen lots feſt, 
Roggen loko feſt, mecklen⸗ 


Hamburg, 4. März. Getreidemarkt. 
holſteiniſcher loko neuer 194—200. 
burg. loko neuer 178— 185, ruſiſcher loko ruhig, 132— 136. Hafer 
12000 — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) feſt, loko 60,00. — 
Spirirus beh., per März 35¾ Br., per April⸗Mat 355% 
Juli⸗Auguſt 36 Br., per September⸗Oktober 37 Br. — 
ft. 19 2000 Sack. Petroleum ruhig. Standard white 
to 6,60 Br., ver Schur, sordeimber 6,95 Br. — Wetter: 
Veränderlich. Nachts Schnee, Froſt. Abends Gewitter, Hagel. 

Hamburg, 4. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 85¾ per Mai 83, ber September 
79, per Dezember 70½. Feſt. 

Hamburg, 4. März. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg ver März 13.77 ½, per Mai 13,77 ½, per 
Auguſt 13,90, per Oktober 12,75. Stetig. 

(Schlußbertcht.) Feſt. 


en, 4. März. Petroleum. 
Standard white loko 6,50 Br. 

Aktien des Norddeutſchen Liovd 132¾ bez. 

Veit, 4. März. Produktenmarkt. Weizen loko ſchleppend, ver 
Frühjahr 8,24 Gd., 8,26 Br., per Mai⸗Juni 8,13 Gd. 8,15 Br., 
per Herbſt 7,81 Gd. 7,83 Br. Hafer per Frühjahr 6,97 Gd. 6,99 
Br., per Herbſt 6,22 Gd., 6,24 Br. — Mais per Mai⸗Juni 1891 
6,12 Gd., 6,14 Br. — Kohlraps per Auguſt⸗September 1891 13,95 
a 14,00. Wetter: Weich, Sonnenſchein. 

Paris, 4. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ſtei⸗ 

end, per März 28,00, per April 28,00, ver Mai⸗Juni 28,00, per 

Mal-Auguſt 27,90. — Roggen feſt, ver März 17,70, per Mai⸗ 
Auguſt 18,20. Mehl ſteigend per März 60,30, per April 60,70, 
per Mai⸗Juni 61,00, per Mai⸗Auguſt 61,30. Rüböl ſteigend, 
per März 70,25, per April 70,75, per Mai⸗Auguſt 72,00, per 
September⸗Dezember 74,25. — Spiritus ruhig, per März 39,75, 
per April 40,00, per Meat-HAuguft 40,75, per September⸗Dezem⸗ 
er 39,75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 4. a 


„ N (Schlußbericht.) Rohzucker 889 ruhig, 
loko 35,50 a 25,75. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per März 37,75, ver April 38,00, per Mai⸗Juni 
38.62¼, ver Oktober⸗Januar 35,75. 


Havre, 4. März. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 14000 Sack, Santos 9000 Sack. Recettes für geſtern. 

Havre, 4. März. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per März 107,25, 
per Mai 105,50, per September 99,50. Feſt. 

Amfterdam, 4. März. Java⸗Kaffee good ordinary 61 ¼. 

Amſterdam, 4. März. Bancazinn 54½,. 

Amfterdam, 4. März. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per März 232, per November 228. — Roggen loko 
unverändert, do. auf Termine geſchäftslos, per März 167 
er Mai 162 a 161, per Oktober 149 a 150 a 149 a 148 a 149. — 

aps per Frühjahr —. Rüböl loko 33, per Mat 31%, per 
Herbſt 32 ½. 
en 


Raffinirtes T e weiß foto 16 bez. und B 
per April 16 


1 


Sämmtliche Getreidearten ruhig. Weizen ſehr feſt, Mais feſt, 


Mehl und Gerſte ſtetig, Hafer ſtramm, ca. / ſh. theurer. 
Liverpool, 4. März. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 8000 B. Stetig. Tagesimport 37 000 B. 


Liverpool, 4. März. Baumwolle. Umſatz 8 000 Ballen, 
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
Middl. amerik. Lieferungen: Mai⸗Juni 4¾8 Käuferpreis, Juni⸗ 
uli 4% do., Juli⸗Auguſt 4% do., Auguſt⸗September 4%x do., 
September⸗Oktober 4% „ Verkäuſerpreis, Oktober-November 4% d. 
Käuferpreis. 
Glasgow, 15 Akne: Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


Warrants 46 sh. 
Newyork, 3. März. Waagrenbericht. Baumwolle in New⸗ 
god 8, do. in New⸗Orleans 8¼. Raff. Petroleum 70 Proz. 
bel Teſt in New⸗Hork 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 7,10, do. Pipe line Certificates per 
April 76¼. Stetig. Schmalz loko 6,05 do. Rohe u. Brothers 
6,35. Zucker Kalt refining Muscovados) 51. Mais (New) per 
April 65 ¼, other Winterweizen loko 111. — Kaffee (Fair 
Rio⸗) 19¾. Mehl 3 D. 90 C. Getreidefracht 2. Kupfer per 
April nominell. — Weizen per März 109½½, per Mai 106, 


per Juli 100%. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per April 17,62, 
per Juli 17,12. 
er Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 


betrug 8 100 048 Doll. gegen 4943 103 Doll. in der Vorwoche. 


Newyork, 4. März. Rother Winterweizen per März 1 D. 
11 C., per Mai 1 D. 7¾ C. 
Berlin, 5. März. Wetter: Regen. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 4. März. Die beutige Börſe exöffnete in unent⸗ 
ſchiedener Haltung; theilweiſe war größere Regſamkeit und Feſtig⸗ 
keit zu beobachten, während auf anderen Verkehrsgebieten ſchwache 
Haltung und ſtilles Geſchäft vorherrſchte. Im Verlaufe des Ver⸗ 
kehrs trat bei großer Zurückhaltung der Spekulation ziemlich all⸗ 
gemein Mangel an Kaufluſt hervor, da aber auch das Angebot 
nirgends dringend uftrat, erfuhren die Kurſe verhältnißmäßig nur 
unbedeutende Veränderungen. Der Börſenſchluß erſchien befeſtigt. 

Der Kapitalsmarkt wies feſte galtung für heimiſche ſolide 
Anlagen auf bei theilweiſe beſſeren Umſätzen; fremde, feſten Zins 
tragende Papiere waren behauptet und ruhig; ruſſiſche Anleihe 
von 1880 und ungariſche 4prozentige Goldrente feſt. 

Der Privatdiskont wurde mit 2%, Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien nach ſchwacher Eröffnung in feſterer Haltung mäßig lebhaft 
um; Franzoſen feſter und lebhafter, auch Dux⸗Bodenbach und 
Warſchau⸗Wien geſchäftlich mehr beachtet, ſchweizeriſche Bahnen 
belebt und ſteigend. f 

Inländiſche Eſſenbahnaktien feſt und ruhig; Marienburg⸗ 
Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer und lebhafter. 

Bankaktien ruhig; die ſpekulativen Deviſen ſchwach; Piskonto⸗ 
e unter kleinen Schwankungen ziemlich lebhaft 
gehandelt. i Eines 

e theilweiſe lebhafter und feſter, Montanwerthe 


ſchwächer. 

Produkten - Börfe. 

Berlin, 4. März. An der heutigen Getreidebörſe zeigte ſich 
für Weizen größeres Intereſſe, und auf ſtärkere Deckungsfrage 
und lebhafte Umſätze zogen die Preiſe um 1 M. an. Roggen 
bei 3 Geſchäft unverändert Hafer bei kleinen Umſätzen 
feiter, Roggenmehl ſtill und unverändert. öl zog bei leb⸗ 
haften Umſätzen um 1 M. an. In Spiritus zeigte ſich anfänglich 
in Folge der berichtigten Produktions⸗ und Lagerziffern eine leb⸗ 
hafte Kaufluſt, welche den Preis per Frühjahr um 1½ M. ſtei⸗ 
gerte. Zu den erhügien Preiſen kam aber größere Verkaufsluſt 
hervor, ſo daß ein Theil des Aufſchlags wieder verloren ging und 
nur ein Gewinn von 89-90 Pf. gegen geſtrigen Schluß beſtehen blieb. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilo. 


Loko höher. Termine höher. Gekündigt — Tonnen. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. Loko 185—208 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
qualität 204 M., per dieſen Monat —, per März⸗April — bez., 
N April⸗Mat 207,50 — 206,75 bez., per Mat⸗Junk und ver Juni⸗ 
uli 206,75 —205,75—206 bez., per September⸗Oktober 195 bez. 
Roggen per 1000 Kilogramm. Loko unverändert. Termine 
niedriger. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 
171—182 N. nach Qualität. Lieferungsqualftät 177 M., inlän⸗ 
diſcher feiner 178—179 bez., guter 176-177, mittel 174—175 ab 
Bahn bez., per dieſen Monat —, per März⸗April — bez., per 
April⸗Mal 179,75 —180— 179,50 bez., „ber Mai⸗Juni 177 — 176,75 
bez., per Juni⸗Juli 175,25—174,50—,75 bez, per Juli⸗Auguſt 170 
bis 169—,25 bez., per September⸗Oktober 166—,25—165,75 bez. 

Gerſte per 1000 Kilo. Matt. Große und kleine 143—185 M. 
nach Qualität. 7000 145-154 M. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loto behauptet. Termine höher. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loto 148—162 Mark 
nach Qualltät. ie ee e 152 M., pommerſcher, preußiſcher 
und ſchleſiſcher mittel bis guter 149—154, feiner 157—160 ab n 
bez., per dieſen Monat —, per März April — bez., per April⸗Mal 
152,50—,75 bez., per Mai⸗Junt 153,50—153,75 bez., per Juni⸗Juli 
154,50 — 155 — 154,75 bez., per Juni — bez. 5 
Mais per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine höher Ge⸗ 
kündigt — Tonnen. Kün 8 — M. Loko 149—159 M. 
nach Qualität, per dieſen Monat — M., per April⸗Mal 141,50 
bis 141—,25 bez., per Mai⸗Juni — bez. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 150-180 M., Futterwaare 
140 —144 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack 
Termine ſtill. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., per 
dieſen Monat 25,20 bez., per April⸗Maf 24,70 bez., per Mai⸗Juni 
24,30 bez., per Juni⸗Juli 24,10 bez., per Juli⸗Auguſt 23,60 bez., 
5 e e art 100 Kg. brutto incl. Sa 

rockene Kartoffelſtärke per . bru nc ck. 
Loko 24,00 M. 

Feuchte Kartoffelſtärke per März 13,75 M. 

Pi: i per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Rote 

Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Steigend. Gekündigt — 
. Kündigungspreis — M. Lolo mit Fa „ foto obne 
Faß —, per dieſen Monat 60,7—61 bez., per April-Mai 61,3 bis 
on be per Mai⸗Juni 61,5 —,3—,7 bez., per September-Oktober 
32,3 , bez. 

Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
Faß in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine ſtill. Gekündigt — 
Sie ündigungspreis — M. Loko — M. Per dieſen Monat 
— M., per September⸗Oktober — M., per Oktober⸗November — 
M., per November-Dezember — M. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 70,1 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. 10000 Ltr. Pos nach Tralles. Gekündigt — tr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Noto ohne Faß 50,4 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Ründi» 
gungspreis — M. Loko mit Faß per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Unter Schwan⸗ 
kungen höher. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — N. Xoto. 
mit Faß — per dieſen Monat — bez., per April⸗Mai und per Mai⸗ 
Sunt 50,7 50,80 —50—50,3 bez., per Juni⸗Juli 50,8 —50,9—50,1 
en e eee 

guſft⸗ embei — 50,9 —50— 50,3 bez., per em * 
47446941 dez, per Oftober-Novemder = bes Oktober 

Weizenmehl Nr. 00 27,75— 20,25, Nr. 0 26,00 — 24.80 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,50 — 24,50, do. feine Warten 
Nr. 0 u. 1 26,50 — 25,50 bezahlt, Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: I Lire Sterl. = 29 F. I Holl = 4½ M. I ub. = 3 Mi 20 Pi, 7 fl. dd. W. = 12 M. 1 f. österr. W. = 2 M. I f. non. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Peseta — BO Pf. 
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5 Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röftel) in Poſen. 
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